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Für meinen Opa









1. Ein Sommer voller Sterne


Der Fernseher flackerte, die ganze Familie saß gebannt davor. Es war der 13. Juli 2014, das WM-Finale zwischen Deutschland und Argentinien. 0:0 stand es nach der regulären Spielzeit, und jetzt lief die Verlängerung. Emilias Herz klopfte so laut, dass sie dachte, ihre Eltern müssten es hören.


Sie kauerte auf dem Wohnzimmerteppich, die Beine unter sich gekreuzt, den Blick fest auf den Bildschirm gerichtet. Neben ihr lag ihr Deutschland-Fähnchen, das sie im Laufe des Spiels so oft geschwenkt hatte, dass der Plastikstab schon leicht verbogen war.


„Wenn jetzt ein Tor fällt, dann bitte für uns!“, flüsterte sie und drückte die Daumen so fest zusammen, dass ihre Finger ganz weiß wurden.


Plötzlich spielte Schürrle einen hohen Ball in den Strafraum. Götze stoppte ihn mit der Brust, ließ ihn kurz aufkommen – und schoss. Emilia sprang auf.


Der Ball zappelte im Netz.


TOOOOOOOR!


Die Wohnzimmerwand bebte förmlich. Papa riss die Arme hoch und schrie: „GÖÖÖÖTZEEEE!“, so laut, dass die Nachbarn es garantiert auch hören konnten.


Mama klatschte vor Freude, und Leon, Emilias großer Bruder, hüpfte wie ein Flummi durchs Zimmer. Nur Emilia stand da, die Hände vor den Mund geschlagen, die Augen weit aufgerissen.


„Hast du das gesehen?!“, rief Leon. „Götze hat uns gerettet!“


„Das ist Wahnsinn“, sagte Mama immer wieder und schüttelte den Kopf, als könnte sie es selbst kaum glauben.


Emilia fühlte sich plötzlich ganz leicht. Als ob sie selber fliegen könnte. Als ob in ihr ein kleines Feuerwerk gezündet worden wäre, das sie nie mehr vergessen würde.


Nach dem Schlusspfiff brach alles aus: Jubel, Umarmungen, Tränen. Deutschland war Weltmeister. Zum vierten Mal!


Die Mannschaft rannte über den Rasen, Götze wurde von allen gefeiert, und Kapitän Philipp Lahm reckte den goldenen Pokal in die Höhe.


„Das ist Geschichte, Emilia“, sagte Papa, während draußen auf der Straße Autohupen und Jubelschreie zu hören waren. „Das ist ein Moment, an den du dich dein Leben lang erinnern wirst.“


Aber Emilia hörte gar nicht richtig zu. Sie sah in ihrem Kopf etwas ganz anderes: ein grünes Spielfeld, das Flutlicht, das Trikot mit dem Bundesadler. Nur dass es nicht Götze war, der da das Tor schoss – es war sie selbst.


Langsam drehte sie sich zu ihrer Familie um.


„Ich will Fußballerin werden“, sagte sie leise.


Alle schauten sie an. Sogar Leon hörte auf, durch die Gegend zu hüpfen.


„Wie bitte?“, fragte Mama und beugte sich vor.


„Ich will Fußball spielen. Richtig. In einer Mannschaft. Und irgendwann... will ich auch mal Weltmeisterin werden.“


Papa runzelte die Stirn.


„Also... das ist ja schön, Emilia. Aber du hast doch noch nie in einem Verein gespielt.“


„Noch nicht!“, sagte Emilia und spürte, wie etwas in ihr stärker wurde. „Aber ich fang jetzt an. Ich meine es ernst.“


Leon verzog das Gesicht. „Du weißt schon, dass man da auch trainieren muss? Und rennen. Und schwitzen. Und sich die Knie aufschürfen. Und überhaupt – es gibt fast nur Jungs.“


„Na und?“, sagte Emilia trotzig. „Dann spiel ich eben mit Jungs.“


Mama lächelte sanft. „Das ist toll, dass du so begeistert bist, Liebling. Aber vielleicht schlafst du erstmal eine Nacht darüber, ja?“


Aber Emilia wusste schon in diesem Moment: Das war kein spontaner Einfall. Das war echt. Tief in ihr drin hatte sich etwas bewegt – und das ließ sich nicht einfach wieder wegschlafen.


Später in der Nacht, als sie in ihrem Bett lag, hörte sie noch immer das Hupen draußen, das ferne Knallen der Böller und das Lachen aus der Nachbarschaft.


Sie konnte nicht schlafen.


Stattdessen stellte sie sich vor, wie sie eines Tages im Stadion steht, mit Nummer 11 auf dem Rücken, das Trikot der Nationalmannschaft auf der Haut.


Sie würde den Ball bekommen, ihn kurz stoppen, mit einem Haken zwei Gegnerinnen ausspielen – und dann ins Eck schießen.


TOR!


Sie würde rennen, lachen, vielleicht weinen vor Glück. Und die ganze Welt würde es sehen.


Emilia lächelte im Dunkeln.


Der Sommer 2014 hatte Deutschland einen Stern geschenkt.


Und ihr einen Traum.









2. Das grosse Vorhaben


Am nächsten Morgen roch es nach Brötchen und Kakao. Die Sonne fiel durch die Küchengardinen, draußen zwitscherten die Vögel – aber Emilia spürte vor allem eins: Aufregung. So wie am ersten Schultag. Oder kurz vor einem Referat.


Sie wusste: Heute musste sie es ihren Eltern richtig sagen. Nicht nur im WM-Jubel, nicht einfach so dahin. Sondern ernst. Mit Plan. Mit allem Drum und Dran.


Sie schlurfte barfuß in die Küche. Papa las Zeitung, Mama schmierte Brote, Leon kratzte die Nutella aus dem Glas, als hinge darin ein Goldschatz.


„Morgen“, murmelte sie und setzte sich.


„Morgen, Weltmeisterin“, sagte Papa grinsend, ohne von seiner Zeitung aufzuschauen.


Emilia räusperte sich. Ihr Herz schlug ein kleines bisschen schneller.


„Ich hab gestern nicht nur so geredet. Ich mein das wirklich“, begann sie. „Ich will mit Fußball anfangen. Im Verein.“


Jetzt hob Papa den Kopf. Mama hielt mit der Butter inne.


Leon kaute weiter, aber etwas langsamer.


„Also…“, sagte Emilia und setzte sich gerader hin. „Ich weiß, ich hab noch nie in einem Team gespielt. Aber ich liebe Fußball. Ich schau das schon seit Wochen mit. Ich weiß, was Abseits ist und Elfmeter. Und ich hab den Ball von Opa – ich üb schon im Garten. Und wenn ich in einem Verein spielen darf, kann ich richtig trainieren. Und besser werden. Und wer weiß… vielleicht werd ich mal richtig gut.“
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